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                                                                                                  Wo warts du, Adam?


Heinrich Böll

-geb. 1917 in Köln –Vater: Kunsttischler –Aufwuchs in einem katholisch geprägtem Milieu –Abitur 37 –Buchhändlerlehre, abgebrochen –39 Studium der Germanistik und Altphilologie –39 Wehrmacht –42 Heirat –Gefangenlager –45 Rückkehr nach Köln –Wiederaufnahme des Studiums –47 erste Kurzgeschichten –seit 51 freier Schriftsteller –drei Söhne –seit 54 längere Aufenthalte im Ausland –72 Nobelpreis -85 Tod

-im Gegensatz zu Grass kaum pol. aktiv gewesen; Schriftsteller nur durch das literarische Werk politische Wirkung möglich, direkte Wirkung ist dem Politiker vorbehalten –einer der meistgelesenen (neben Grass) und –diskutierten dt. Schriftsteller im Ausland –seine Produktionen sind eng an seine Alltags- und Geschichtserfahrung gebunden

Andere Werke: „Haus ohne Hüter“ (1954), „Billard um halbzehn“ (1959), „Ansichten eines Clowns“ (1963), „Gruppenbild mit Dame“ (1971)

„Wo warst du, Adam?“ (1951)
-Titel:  aus „Tag-und Nachtbüchern“ des Philosophen Theodor Haecker, der schrieb: „Eine Weltkatatrophe kann zu manchen führen. Ach dazu, ein Alibi zu finden vor Gott. Wo warst du, Adam? – Ich war im Weltkrieg.“ -> umgekehrte Theodizee; nicht mehr der Mensch fragt Gott und um Rechtfertigung bittet, es ist Gott selbst, der fragt, d.h., in einer Welt, die sich völlig von Gott abgekehrt hat, wird von ihm selbst die Frage gestellt, ob es noch menschliche Menschen gibt

-Erzählhorizont von Feinhals (häufig aus der Sicht eines einfachen Soldaten), aber nicht dessen Erzählperspektive

-„Kriegsroman“, doch keineswegs im Sinne Jüngers, der den Krieg zur heroischen Prüfung macht, aus dem der Mensch gefestigt hervorgeht -Borcherts Werk hat vorbereitenden Charakter (Borcherts „Draußen vor der Tür“ könnte wie die Antwort auf Bölls Frage gesehen werden) -Ort und Zeit durch den Rückzug der dt. Wehrmachtt aus Osteuropa gekennzeichnet (von Ungarn, Slowakei bis ins Rheinland); dieser Rückzug symbolisert den Zerfall des Reiches und des Hitler-Regimes –unterteilt in 9 Episoden/Kapitel (kurzgeschichtenartig), die zumeist dieselben Figuren beinhalten und zumeist mit einem abgeschlossenen Geschehnis schließen; Ringkomposition darin, daß Feinhals alle neun Kapitel hindurch teils als Haupt-, teils Nebenfigur auftaucht (im ersten, wie im letzen als Hauptfigur-> Art Reigen-Effekt); das Wechseln der dominanten Figuren erzeugt eine Polyperspektivik –Kapitel in paraleller Bauart, die eine Idylle zeigen, die mit einer Katastrophe endet (-> Scheinidylle); zum Schluß dringt fast immer die mörderische Gewalt des Krieges und der Zerstörung, vielfach durch Zufälle und Mißverständnisse, ein –Roman: ein neunfaches Lehrstück, daß dort, wo Waffen die Logik des Geschehens bestimmen, keine Idylle, keine wahre Liebe und Frieden herrschen können –dominierende Perspektive: ähnlich wie in „Der Zug war pünktich“, die des einzelnen Soldaten (meist niederen Grades), der dem Kriegsgeschehen wehrlos ausgeliefert ist („sie tun lediglich ihre Pflicht, eine Pflicht, die ihnen lästig war, die sie aber erfüllten“; vgl. und unterscheide „Deutschstunde“); Vorgänge aus der Perspektive eines übermüdeten, gelangweilten Soldaten optisch wiedergegeben –die episodische Erzählweise der Kurzgeschichte wird zum Roman erweitert

Themen:
-schließt stofflich und thematisch an „Der Zug war pünktlich“ an

-Ilona wird wie Feinhals in einem Möbelwagen abtransportiert (das Schicksal der deutschen Soldaten ist parallel dem der Juden) -> Juden und einfache Soldaten erregen Mitleid, wirkliche Nazis Abscheu

-Adam ist stellvertretend für den Menschen; es wird der Weg des Menschen im Krieg, im sinnlosen Geschehen, dem er hoffnungslos preisgegeben ist gezeichnet (der Weg des Generals, des Obersten, Feinahls´ etc.)  –die Sinnlosigkeit des Krieges, die Angst vor dem Ende wird offenbahr; es werden kaltblütig, nutzlos und gewissenlos Menschenleben geopfert, weil man keinen Ausweg mehr weiß –die Sinnlosigkeit des Krieges wird durch einen sinnlosen, absurden Tod der jeweiligen Zentralfigur in mehreren Episoden pointiert (die Reihung von „unnötigen“ Todesfällen demonstriert die Sinnlosigkeit) –nicht nur der Mensch, auch Arbeit und Gebäude (Brücke, vgl. „Billard um halbzehn“) werden sinnlos verschwendet (schein produktive Arbeit) / vgl. hierzu: Anderschs „Winterspelt“: Major Dincklage muß weiterkämpfen, obgleich es sinnlos ist

-sinnloses Sterben derer, die die Sinnlosigkeit des Krieges noch erkennen und einen Rest von Humanität und religiöser Bindung bewahren; das Überleben, Anpassung derer, die den Krieg gewollt und geführt haben -> deutet bereits auf den gesellschaftlichen Erfolg der militärisch Geschlagenen hin (Ordensträger); sie werden durch ihre Orden bekräftigt in der Richtigkeit ihres Handelns –im Gegensatz zu Grass und Lenz werden die kleinbürgerlichen Figuren als Opfer des Faschismus gezeigt; stellen Grass und Lenz das Kleinbürgertum in seiner politischen Fragwürdigkeit dar, bekennt sich Böll zum Standpunkt des kleinen Mannes mit seiner begrenzten Wirkungshorizont –Krieg resultiert und basiert auf einer profitgierigen Gesellschaft, die dadurch und durch das Schaffen einer Ungleichheit, den Krieg erst ermöglicht

-Aktualität auch durch den Kalten Krieg und die neue Gefahr des Atomzeitalters: gegen den Krieg schreiben

Figuren:
Feinhals:
–die Friedensfahne, das Leichentuch, das ihn zum Schluß bedeckt spiegelt die Absurdität des Krieges wider (Symbol der Sinnlosigkeit) –Architekt, ca. 32 J. –4 Jahre im Krieg –anfangs Armschuß

General:
· -verkörpert den typischen, opportunen Nachkriegsdeutschen, der Humanität und Bildung zur Tarnung nutzt, um das im Krieg Vorgefallene dahinter zu verbergen (moralische Doppelbödigkeit)

Filskeit:
· -besitzt Charakterzüge bekannter Nazis: Rudolf Höss´ Pedanterie, Himmlers Begeisterung für Musik, wie Hitler macht er die Juden für den Mißerfolg seiner künstlerischen Karriere verantwortlich (widersprüchliche Synthese von Ästhtizismus und Brutalität; d.h. perfekter Verwalter des Todes und fanatischer Musikliebhaber) –Ilonas Kongruenz von Ethik und Ästhetik (eine Jüdin, die katholische Gesänge in wundervollem Klange angesichts des Todes anstimmt) führen zu einer Verzweiflungstat, der Haß des Zukurzgekommenen, Ilona verkörpert alles, was er nie erreichen wird (rassische Vollendung, d.h., Schönheit (z.B. er ist zu klein für einen Arier) und Glauben) –die Scheinrationalität des Terrors bricht zusammen –„Der Tod ist ein Meister aus Deutschland“ (vgl. Celans „Todesfuge“); Modell des Irrsinns der nationalsoz. Logik (null->Chor, zehn->weniger als zwei Tage), d.h. ein subjektives irrationales Element bestimmt über Leben und Tod; er ist aufgespalten in einen personifizierten Verwaltungsmechanismus und ästhetische Liebhaberei der Musik –ehem. Musikstudent, doch fehlte ihm etwas zur Professionalität

-raucht nicht, trinkt nicht, keine Frauen; pedantisch -Rassist: befürwortet voll und ganz die Rassenideologie der Nazis; Schrift „Wechselbeziehungen zwischen Chor und Rasse“ –Befehle sind ihm sogar heiliger als sein Musik (äußere Pflicht vor innerer Pflicht -> kein wahrer Künstler; vgl. „Deutschstunde“) 

Ilona:
· -pos. Gegenbild zu Filsigkeit/Art Muttergottesbild -lediglich positive Eigenschaften (schön, klug, fromm, kinderlieb und selbstlos); lediglich das vorurteilhafte antisemitische Bild ins Gegenteil verkehrt (weiteres Bsp. blaue Augen Ilonas) –sie stirbt letzendlich nicht als jüdische, sondern als christliche Märtyrerin –Lehrerin, ca. 32 J. –Verwandten im Ghetto, sie und Familie nicht, weil Vater ehem. hoher Offizier (vgl. „Jakob der Lügner“,  Leonard Schmidt) –beschrieben als Synthese aus Hoffnung, Liebe, Glauben (vgl. Grass Schlußkapitel des ersten Teils in der „Blechtrommel“)

Dr. Greck:
-Jurist, 33 J. –magenkrank –stirbt, weil er durch eine Magenkolik nicht den Bomben entflliehen kann

Finck:
-Kantinenwirt –stirbt durch eine Flasche Wein –Eltern wohnen unfern von Feinhals (ein Dorf weiter)

· Titel:
· -s. oben –in der Genesis nach Luther: „Und Gott der Herr rief Adam und sprach zu ihm: Wo bist du? Und er sprach: Ich hörte deine Stimme im Garten und fürchtete mich; denn ich bin nackt, darum verstecke ich mich.“ -> heute: nicht nackt, sondern in Uniform, kämpfend; mit Adam kam die Sünde unter die Menschen

Opfer der Sinnlosigkeit

-Feinhals (kurz vor Kriegsende durch Bombe von Deutschen abgefeuert getötet, die an Häusern mit weißer Fahne Rache üben wollen und sich nicht trauen, auf die Amerikaner zu schießen, die einen Schuß mit 10 beantworten)

-Schneider (tritt auf den Blindgänger, als er vor den Russen kapitulieren will; dementsprechend auch Dr. Schmitz, der in dem von Russen beschossenen Hospital verweilt)

Greck (Magenkolik und Bombe)

Ilona (getötet von Filskeit)

Finck (durch Weinfalsche getötet) 
